
Rhaphidolejeunea Herz., eine 
neue Lejeuneaceengattung der Indomalaya.

Von Th .  H e r z o g ,  Jena. '

H ierzu T afel I  und I I .

S t e p h a n i  h at in seinen Species H ep aticaru m  unter der G attu n g  

Leptolejeunea drei A rten  neu beschrieben, die m an  im  Interesse einer 

reinlichen U m gren zu n g dieser schon durch ihr B lattzelln etz so gu t  

gekennzeichneten G attu n g  aus ihrem  V erb an d  entfernen m u ß . W e n n  

es auch nach der bisherigen G liederung der Lejeuneaceen  das G egebene  

w ar, eine Lejeuneacee m it solch sch m alzipfligen  A m ph igastrien  e n t ­

weder zu Lepto- oder Drepanolejeunea zu rechnen, so wäre es doch  

näher gelegen, unsere drei A rten  bei Drepanolejeunea einzureihen, 

w o sie nach ihrem  H ab itu s und B lattzelln etz ebenso, wie nach der 

besonderen F orm  ihrer A m phigastrien  besser als zu  Leptolejeunea 
hinpassen. N u r ihr B lattzu sch n itt erinnert m ehr an Leptolejeunea. In  

der Sum m e ihrer M erkm ale betrachtet, dürfte die G ruppe jedoch  besser 

als selbständige neue G attu n g den beiden Genera Leptolejeunea und  

Drepanolejeunea koordiniert werden. Ich  nenne sie R haphidolejeunea. 
A ls  gem einsam e, verbindende Eigenschaften  besitzen alle drei A rten  

dieser G attu n g ein auffallend enges, aus ziem lich gleichartigen, etw a  

h exagonalen , derbw andigen Zellen bestehendes B lattzelln etz, das jegliche  

E c k - und lokalisierte W a n d  Verdickungen verm issen läßt. A lle  drei 

stim m en  auch in der F orm  ihrer A m ph igastrien  überein. Im  G egensatz  

zu  den echten Leptolejeuneen , bei denen der ungeteilte B asalabsch n itt  

(discus) m ehr oder weniger quer breit rechteckig ist, m it m eist d e u t­

lich vorspringenden H interecken und differenzierten R andzellen , ist  

der sehr niedere B asalteil der A m phigastrien  v on  Rhaphidolejeunea 
breit um gekehrt keilförm ig und geht ganz allm ählich in die ungew öhn­

lich langen, stark spreizenden und fast borstenartig derben Zip fel 

über (der N am e ,,longicruris“  der einen A rt  n im m t d arau f B ezu g).
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D ieses Fehlen  des rechteckigen A m ph igastria ld iscu s ist system atisch  

sicher bedeutungsvoll, zu m al auch die am erikanischen, n icht nur die  

indom alayischen Leptolejeuneen alle m eh r oder weniger sch arf diesen  

A b sch n itt erkennen lassen.

D er B lattlobu lu s ist bei allen drei A rten  durch eine wasserhelle, 

sehr w ohl entw ickelte „spina h a m a ta “ 1) ausgezeichnet, wie wir sie 

bei keiner unserer Leptolejeuneen fin d en .

D as Perianth (nur von  Rh. longicruris bekannt) ist p lu m p , etw a  

einem  Schusteram boß ähnlich, m it m äch tigem  K örp er u nd kurzen  

breiten O hren, oben breit und ganz eben gestu tzt, im  oberen T eil 

auffallend d ich t- u nd kleinzellig, im  unteren T eil rasch großzellig , m it  

etw as pu stelförm ig aufgetriebenen A u ßen w än den .

D as hochverw achsene In volu cru m  ist sch arf dornig gezähnt u n d  

führt spärlich Ocellen, w ährend im  Perianth Ocellen bisher nicht b e ­

obachtet w urden.

D ie einander sehr nahestehenden A rten  unterscheiden sich h au p t­

sächlich durch die Beschaffenheit des B lattrandes und nach Zah l und  

A n ord n u ng der Ocellen. H ierbei handelt es sich u m  die bisherigen  

Leptolejeunea longicruris, spicata und Fleischen, für deren Vergleichung  

ich m ich zunächst der alten G attungsbezeichnung bedienen w erde, 

da der N om en klatu rfrage noch ein besonderer A b sch n itt zu w idm en  

sein wird.

„Leptolejeunea“ longicruris w ird charakterisiert durch g e s ä g t e  

B lattränder und eine u n t e r b r o c h e n e  m e d i a n e  O c e l l e n r e i h e  

m it 3— 4 O cellen, v on  denen die beiden untersten durch 1— 3 derb- 

wandige, deutlicher gereihte und hellere Zellen m it einander verbu n ­

den sind. D er unterste Ocellus m u ß  im  G egensatz zu dem  basalen der  

L eptolejeuneen als ,,suprabasal“  bezeichnet w erden. D ie A m ph igastrien  

sind derb u nd bis über die M itte zweizellreihig. D ie Zähnung der B la tt ­

ränder ist etw as variabel und am  deutlichsten an den A stb lättern . 

Zuw eilen ist sie verw ischt.

„Leptolejeunea“ spicata und Fleischen, von  denen nur wenige F u n d ­

orte bekan n t sin d  u n d  die daher noch weiterer B eobach tu n g zu  

empfehlen w ären, h ab en  g a n z r a n d i g e  B lätter. B ei „Leptolejeunea“  
spicata fin d en  wir z w e i  u n m i t t e l b a r  a u f e i n a n d e r f o l g e n d e ,  

schief ü bereinandergestaffelte Basalocellen ( S t e p h a n i  bezeichnet *)

*) St ephani  beschreibt zwar den Lobulus von „Leptolejeunea“ longi­
cruris als ,,angulo mamillato“ . Das Original zeigt jedoch den hakig ge­
krümmten Eckzahn sehr deutlich.
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sie ganz korrekt als „g em in at“ ) und (unregelm äßig) einen w eite­

ren kleineren M edianocellus. D ie A m ph igastrien  sind besonders 

sch m alzip flig , m it Z ipfeln , die aus 6 in einer R eihe aufeinanderfol­

genden sehr schm alen, langgestreckten Zellen  bestehen. D ie B lätter  

sind im m er an der Spitze gerundet. B ei „Leptolejeunea“ Fleischen 
ist nur ein einziger B asalocellus vorhanden, der M edianocellus fehlt. 

D ie  Am phigastrien  sind besonders lang- u n d  sch m alzip flig , 6— 7 Zellen  

lan g, m it zweireihiger B asis und besonders zarten , aus 2 — 3 schm alen, 

in  einer R eihe angeordneten Zellen gebildet.

E s ist jedoch trotz der Selbständigkeit u nd klaren U n tersch eid ­

barkeit der drei A rten  nicht m öglich, die vorhandenen Speciesnam en  

unverändert in die neue G attu n g herüberzunehm en, B ei der U n te r ­

suchung von  T ypen p flan zen  älterer Leptolejeuneen , die zunächst gar 

keinen Verdacht gegen ihre G attungszugehörigkeit erw eckt h atten , stellte  

es sich näm lich zu m einer großen Ü berraschung heraus, d aß  y)Lepto- 
lejeunea“ spicata S t. schon längst unter anderem  N am en  beschrieben  

w ar. D ie alte A rt , die sich m it ihr identisch erwies, ist Leptolejeunea 
cyclops (Sde. L a c .) St.

A u s der Beschreibung von  Leptolejeunea cyclops (Sde. L ac.) S t. in  

den Species H ep aticarum  geht für m ich einw andfrei h ervo r , daß  

S t e p h a n i  die echte Lejeunea cyclops Sde. L a c. überhaupt n icht g e ­

kan n t hat. D as «beweisen nicht nur die unten angeführten Stellen seiner  

Beschreibung, sondern auch die H andzeichnung in den Icones, die 

beide d arau f schließen lassen, daß S t e p h a n i  eine ganz andere A rt, 

w ahrscheinlich Leptolejeunea epiphylla, vor sich h atte. W e ite r  ergibt 

sich daraus, daß seine A n gab e über das V ork om m en  der A r t  in S iam  

in  der L u ft h ängt, da m an  doch annehm en m u ß , daß  Stephani seine 

Siam pflan ze m it der i r r t ü m l i c h e n  J av ap fla n ze  seiner Leptolejeunea 
cyclops identifiziert h at. In  m einer V erm u tu n g  werde ich u nterstützt  

durch den N achw eis, daß  die Javap flan ze v a n  d e r  S a n d e  L a c o s t e ’s 

aus einem  G e m i s c h  v e r s c h i e d e n e r  L e j e u n e e n  stam m t, unter  

denen sich w ohl auch L. epiphylla befunden haben m ag.

D ie oben erw ähnten Stellen des T extes v on  S t e p h a n i  sin d : ,,cel- 

lulae superae 1 4  X 28 ¡x . . . t r i g  o n i s  parvis i n  m e d i o  e t  a n g u - 

l i s  parietum  . . . ocellus basalis m axim u s, a l i i  o c e l l i  i r r e g u l a r i t e r  

d i s t r i b ü t i ,  m inores . . . Lobulus . . . a n g u l o  o b t u s o “ . Sie w ider­

sprechen dem  B ild  der echten Lejeunea cyclops Sde. L ac. in allen  

Stücken. D as zeigte eine U ntersuchung der T yp u sp flan ze m it aller 

K larh eit.
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D urch die G efälligkeit der D irek tion  des R ijksherbarium s in Leiden  

w ar ich näm lich in der glücklichen L a ge , das v a n  d e r  S a n d e  L a ­

c o s t e  sehe M aterial einzusehen. D ieses enthält'^folgende drei S tü ck e :

1. die T ypu spflanze, als solche v on  S a n d e  L a c o s t e  gekennzeichnet 

und gesondert in einem  G laspräparat a u f bew ahrt, m it der A u fsch rift  

„ Sum atra, T ey sm an “ , 2. ein B lattstück chen  m it der A u fsch rift ,,J a v a , 

Prov. B a n ta m  in fol. Polyaltheae m ix ta  cum  aliis L ejeu n eis, B lu m e “ . 

Dieses E x em p lar  h at offenbar schon v a n  d e r  S a n d e  L a c o s t e  als 

G otypus a u fgefa ßt und unglücklicherweise zu seiner A b b ild u n g -v e r ­

wendet. A u c h  S t e p h a n i  scheint diese Probe Vorgelegen zu  h ab en . 

Leider h at er sich daraus zu seiner Beschreibung und A b b ild u n g  eine  

falsche Leptolejeunea herausgeholt! D as 3 . S tück der Leidenschen S a m m ­

lung ist eine Bleistiftzeichnung v a n  d e r  S a n d e  L a c o s t e s ,  die m an  

als D arstellung des Originals ansehen m ü ßte , wenn die T yp u sp flan ze  

nicht ausdrücklich als solche bezeichnet wäre und die Zeichnung nicht 

m it dieser in  W id erspru ch  stände. V a n  d e r  S a n d e  L a c o s t e  h at  

näm lich (aus w elchem  Grunde ist unerfindlich) offenbar nicht die 

Su m atrapflan ze, sondern die J avap flan ze abgebildet —  eine A n gabe  

darüber feh lt leider. Zu  erklären ist es nur so, daß er beide für iden­

tisch hielt. In  W irklich keit sind es zwei verschiedene A rten , die sich  

zw ar sehr ähnlich sehen, sich aber deutlich durch die A n ordnung der 

Ocellen von  einander unterscheiden. Im  Ü brigen  aber —  im  B la tt ­

zellnetz, der B la ttfo rm , den unversehrten B latträndern, und der spina  

h am ata des Lobu lus —  stim m en sie, wie gesagt, fast völlig  ü b erein 1). 

D ie Sum atrapflanze h at gem inate Ocellen, während die J avap flan ze  

zwei durch eine größere L ü cke getrennte, in einer m edianen R eihe  

angeordnete Ocellen besitzt. D as erste dieser M erkm ale fin d en  wir als 

charakteristisch bei ,,Leptolejeunea“  spicata S t., das letztere bei 

„ Leptolejeunea“  longicruris St. E s  ergibt sich daraus, daß der N am e  

Raphidolejeunea spicata nicht haltbar ist, da diese P flanze sich als 

identisch m it  der alten Lejeunea cyclops Sde. Lac. erwiesen h at, die 

ihrerseits eine gan z unverkennbare Rhaphidolejeunea ist. D iese m u ß  

also den N a m e n  Rhaphidolejeunea cyclops (Sde. Lac.) H erz, tragen. 

Als Syn on ym e gehören  d a zu : Lejeunea cyclops Sde. L ac. u n d  Lepto-

x) Die Ähnlichkeit der beiden Proben ist noch dadurch bedingt, daß 
die Javapflanze für ,,Leptolejeunea“ longicruris außergewöhnlich schwach 
gezähnte, fast unversehrte Blätter besitzt und dadurch für den ersten 
Blick eine völlige Übereinstimmung mit Lejeuna cyclops vortäuschen 
konnte.
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lejeunea spicata S t. Rhaphidolejeunea longicruris (S t.) H erz, erhält als  

S y n on y m e noch Lejeunea cyclops Sde. L a c. errore u nd Leptolejeunea 
longicruris S t.

U nsere neue G attu n g ist also folgenderm aßen zu charakterisieren:

Rhaphidolejeunea  H e r z ,  n o v.  g e n .

P lan tae epiphyllae, rosulantes, pusillae, com plan atae, substrato a p -  

pressae. Caulis pinnato-ram osus, densifolius. F o lia  caulina im bricata , 

late „patentia, asym m etrica , su bovata , obtu sa  vel acu tata , integerrim a  

vel dentata , reti cellularum  denso, subopaco, cellulis parvis, hexagonis, 

chlorophyllosis, parietibus strictis, vahdis, trigonis et nodulis interm ediis  

om nino nullis, sem per ocellata, ocello suprabasali v e l singulo vel d u ob u s  

gem inatis, ceteris nunc paucis nunc nullis. A m p h igastria  caulina d isco  

basali haud distincto , lobis setiform ibus praelongis, angustissim is, 

iate patentibus. In volu cru m  (ubi cognitum ) alte connatum , perianthium  

lncudiniform e, apice late truncatum , auriculis crassis brevibus, hori- 

zontaliter patentibus.

S c h l ü s s e l  d e r  A r t e n .

1. B lätter ganzrandig. 2 schief gestaffelte B asalocellen . Rh. cy  c l o p s
2. B lätter ganzrandig. N u r ein einziger Suprabasalocellus vorh an den .

Rh. F l e i s c h e r i
3. B lätter m eist gezäh nt. E in  Suprabasalocellus u n d  2— 3 w eitere

Ocellen in der M ittellinie. Rh. l o n g i c ru r i s

V o r k o m m e n  u n d  V e r b r e i t u n g  d e r  A r t e n .

1. R haphido l e j eunea  cy c lops  (Sde. L a c .) H erz.

S y n on y m e: Lejeunea cyclops (Sde. L a c .)_ H erz.

Leptolejeunea spicata St.

S u m a t r a :  leg. T eysm an  (T y p u s! in  herb. Leiden), Tanang; 

T aloe 1100 m  (Bünnem eyer 1 0 8 6 a ! ) .

B o r n e o :  op b lad  van  Sym plocos ru fo-m arginata v . S t . n .  s p .-  

K u ch in g , Saraw ak, leg. ?, . 1  1893 (H erb . V erd oorn , 

no. 11 667).

T o n k i n :  leg. B alansa (T ypu s der Leptolejeunea spicata S t .)

2. R h ap h id o l e j eu n e a  F le i s cher i  (St.)  H erz.

S y n o n y m : Leptolejeunea Fleischeri S t.

C e y l o n :  H an tan n a  jungle supra Peradeniya, 1400— 1500 m ,  

leg. Fleischer, no. 2024 , 5. I I .  98  (ex herb. Levier in  

H erb . Stephani).
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3. R h aphido l e j eunea  l ong ic ru r is  (S t.) H erz.

S y n o n y m : Leptolejeunea longicruris S t.

Lejeunea cyclops Sde. L a c . errore.

N e u - G u i n e a :  Owen Stan ley  R an ge, leg. L . L oria  no. 93  

(H erb. Verdoorn, T y p u s !)

B o r n e o :  Sungei M alang (H . W in k ler), Sungei O b at, 100  m  

(H . W in kler), K in ab alu  (Clem ens, in herb. V erdoorn , n o. 10 2). 

J a v a :  ,,P rov . B an tam , in fo l. Polyaltheae m ix ta  cu m  aliis 

Lejeuneis“  (Blum e in herb. Leiden, fälschlich als Lejeunea 
cyclops Sde. L ac.), Salak, 1000 m  (Schiffner).
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Tafel I

a— f R h a p h i d o le je u n e a  c yc lo p s  (Sde. Lac.), Typuspflanze von 
Leptolejeunea spicata St.! —  a Blatt, ca 70/1 —  b Blatt, ca 135/1 —  
c Blattspitze, ca 135/1 —  d Lobulus, ca 135/1 —  e Basalocellen, cä 
135/1 —  f Stengelamphigastrium, ca 135/1. g— i R h a p h i d o l e j e u n e a  
Flei sche ri  (St.) Herz., Typus! —  g Stengelstück mit Ast 1. und 2. Ord­
nung, ca 35/1 —  h Blatt, ca 135/1 —  i 2 Stengelamphigastrien, ca 135/1.
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Tafel II

Rh ap h i do le je u n e a lo ng ic r ur is  (St.) Herz. —  a Stengelstück, 
ca 35/1 —  b Blatt und Amphigastrium, ca 135/1 —  c Lobulus, ca 
135/1 —  d Blattspitze, ca 135/1 —  e oberes Astblatt, ca 135/1 —  
f Amphigastrium eines Brutástchens, ca 260/1 —  g 2 Stengelamphigastrien, 

ca 135/1 —  h 2 Involucren, ca 70/1 —  i Perianth, ca 70/1,
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